
Verlag Langgasse 21

EAEr -tzall« geöffnet»an 8 Uhr morgen» ö» 7 Uhr »henhg.
wöchentlich

Lezugö-Preiö für beide Ankgaben: RI .1.— monatlich, MI. 3—vierteljährlich durch den Ferloa
Langgaffe 71. ohne« ringerlodn. « 1. 4.« vierteljährlich durch alle deutschen Poftanstalten, »u«sch>ieklich
Bestellgeld — « ez»aS -Lestell»»ge« nehmen außerdem en»gea-n: in Wieddaden die Zweigstelle Bii-
marckrin, 1». sowie die « uzaabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Webrich: die dortige» Au»-
gabestellen und in den benachbanen Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt -Träger.

13 Ausgaben. Fernruf:
„Tagdlatlhans " Nr . S6S0 -53.

Bon 8 Uhr morgens bi» 7 Uhr abends, »uher Sonntag ».

Anjkiacn -Preir für die Zeile : 70 Mg. für örtliche«»zeigen im „ArbeitSmarltt-und . « einer hlnzeiger»
in einhettlichrr Sahsorm; 75 Psg. in davon abweichenderS - dauSfuhrni,̂ wwie sur alle uicizen
örtlichen« nzetgen: 8- Psg. für alle - u»wärttgen Anzeigen; 1.75 mim : örtliche Reklamen. 7^» MI. snr
auswärtige ReNamen. — Bei wiederholterAufnahme unveränderter Anzeigen tn kurzen Zwischenräumen
entsprechenderNachlaß.

mümalf' "n̂ ^ g^  BerlinerAbteilung dr» Wiesbaden» T-gdlattS: Berlin >V., PotsdamerStr .121L. Fernspr. : A« t Lütz-w6202 «.6203 . R ^ "ndW ">chr?^ ?»ÄLnE ^ »

Montag. 16. Juli 1917. RlvvgeN - KUSgLldE . Nr. 556. ♦ 65. Jahrgang.

Der Nanzlerwechsel.
Der Nachruf für Bethmann Hollweg in der

„Nordd. Allgem. Ztg."
W . T.-B. Berlin , 14. Juli . Die ..Norddeutsche All¬

gemeine Zeitung " schreibt: Acht Jahre lang , vom
14. Juli 1909 bis zum 13. Juli 1917, hat der Reichs¬
kanzler von Bethmann Hollweg an der Spitze der
Reichsgeschäfte gestanden. Als er znm e r st e n Male
als Kanzler im Reichstag das Wort ergriff , sprach er
von dem Zwang zum Schaffen, der uns alle beherrscht.
Das war ein Wort , geboren aus der strengen und
ernsten Pflichtauffassung, die nur die Sache kennt,
nichts Persönliches will , den Dienst iin Staate als
einziges Gesetz anerkennt . Von jenem ersten Wort
bis zu seinem Abschied geht sein Handeln in einer
geraden und klaren Linie. Das liegt schon heute für
jedes unverblendete Auge deutlich zutage. Es wird
schon deutlicher in Erscheinung kommen, wenn die
schweren Kämpfe  unserer Tage vorbei sind
und die Geschichte ihr unvarteiisches Urteil schreibt.
Als Herr von Bethmann Hollweg sein Amt übernahm,
befand sich unser Land in tiefem inneren Zwiespalt.
Die Kämpfe um die Reichsfinanzresorm  hatten
Gegensätze hinterlassen, für deren Heilung es kein
anderes Rezept gab, als di: volle Hingabe an jene
Staatsgesinnung , ivelchec der Reichskanzler den schlich¬
testen und wahrsten Ausdruck gegeben hat. Sein Pro¬
gramm war das der nüchternen und angestrengten
Arbeit, des i n n e r e n Ausgleichs,  der Zusammen¬
fassung der gesamten Volkskraft. In diesem- Sinne
arbeitete er besonders daran , die Arbeiter dem Staate
zurückzugewinnen. . Der Erfolg dieser Politik hat sich
gezeigt, als der Krieg kam. Wie int Reiche, so war in
Preußen  die Lage seit der Übernahme der Geschäfte
durch Herrn von Bethmann Hollweg schwierig. Er¬
innert sei nur daran , daß die Bewegung für eine durch¬
greifende Wahlreform  bereits stark angewachsen
war. Dazu kam die tiefe Unruhe , die durch die eng¬
lische Einkreisungsvolitit  über Europa ge¬
bracht worden war und mit den schwersten Entladungen
drohte. Die Gefahr unserer Lage hat der Reichskanzler
von Anfang an mit sicherem Auge erkannt . Seine Be¬
mühungen waren daraus gerichtet, zunächst auf dein
Weg der Verständlgung mit England  uns
den Weg zur friedlichen Entwickelung zu sichern. Die
Versuche hierzu gehen bis in die erste Zeit seiner
Kanzlerschaft zurück. Den _ wachsenden Gefahren der
Weltlage trug er durch drei Militärvorlagen Rechnung,
die unserer militärischen Kraft den größten Zuwachs
seit der Gründung des Reiches brachten. Dann brach
der Krieg  herein , als ein Verhängnis , das aufzu¬
halten und abzuwenden er alle Kraft eingesetzt hat . In
musterhaften Reden, die als Denkmal unserer Zeit be¬
stehen werden, hat der Reichskanzler die deutsche Sache
vor der Welt geführt. Aufrecht und mannhaft , tapfer
und ehrlich hat er für êin Volk gestritten , imnier be¬
dacht auf die Größe unseres Vaterlandes , der gereckten
Sache gewiß, niemals den Schein für ' Wahrheit
nehmend, immer sich Rechenschaft gebend von der furcht¬
baren Gefahr , die uns umdroht . Unter den Staats¬
männern dieses Krieges wi»d er leinen überragenden
Platz behaupten . Haß und V c r l e u m d u n g haben
chn aus allen feindlichen Ländern umspritzt, sind ihm
un eigenen Lande nicht erspart geblieben. Dies düstere
Kapitel des Weltkrieges und unsere eigene Geschichte zu
schreiben, wird einer späteren Zeit Vorbehalten bleiben.
Wir werden dereinst ruhiger und gerechter urteilen
lernen. Dann wird unser Volk begreifen, was ihm in
inner schwersten Prüfung der Reichskanzler von Beth¬
mann Hollweg gewesen, als Mensch, als Deutscher, als
Staatsmann.

Beim Kaiserpaar in Absehiedsandienz.
W. T- B. Berlin, 15. Juli . ,(Drahtbericht.) Der Kaiser

empfing heute vormittag Herrn v. Bethmann Hollweg
w Abschiedscmdienz. Im Anschluß daran empsing ihn die
Kaiserin.

weitere Besprechungen beik-indenburg
W. T- B. Berlin , 14. Juli . Die „Nordd. Allg. Ztg."

schreibt: In Fortsetzung der gestern abend im Generalstab
nattgehabten Unterhaltung zwischen dem Generalfeldmarschall
V- Hindenburg, dem General Ludendorff und den Führern
7er Reichstagsfraktionen fand heute auf Veranlassung und
M Gegenwart des neu erninnten Reichskanzlers Dr.
Michaelis  eine zwanglose Aussprache mit den Vertretern

Zentrums , der Fortschrittlichen BolkSpartei und der
Sozialdemokraten bei dem Stattssekretär des Innern Dr.
Hblsserich  statt . Für morgen ist eine Aussprache mit
Vertretern anderer Parteien in Aussicht genominen.

Do. Berlin , 16. Juli . (Eig. Drahtbericht , zb.) über die
Esammjenkunst von Abgeordneten mit Hindenburg und
^ >endorff meldet das „B. T." noch: Die Unterhaltung

ungefähr 2% Stunden. Von Parlamentariern waren
? ^ esend: der ZentvumsabgevvdneteErzberger, die
" • äförittler v. P atze p, I isch  b eck, Konrad'Ha utz»

mann  und G o t h e i n, die Sozialdemokraten E b e r t,
David , Südekuin und Scheidemarat.  Der Chef der
Reichskanzlei und Staatssekretär Wahnschaffe nahmen an
dem Empfang teil . Gastgeber war , wenigstens der Form
nach, der Staatssekretär Dr . Helfferich. Die Besprechung
fand zunächst in einzelnen Gruvpen statt und erstreckte sich
aus die verschiedenen aktuellen Fragen und auf die parla¬
mentarische Situation . Das Ergebnis hat alle Fraktionen
durchaus befriedigt.

Hindenburg und der ttnlerscebootskrieg.
Nr . Berlin , 15. Juli . (Eig. Drahtbericht , zb.) Von einer

besonderen Seite wird dem „B. L.-A." über die Konferenz
Hindenburgs mit den Parlamentariern nütgeteilt , daß die
Zusammenkunft in einem gewissen Sinne zu einem Rück¬
blick wurde über die jüngsten Verhandlungen des Hauptaus¬
schusses. Alle dort verhandelten Fragen wurdön besprochen.
Daß dabei auch der Unterseebootskrieg einen breiten Raum
cinnahm , sei besonders hervorgehoben.

Deutsche Pressevertreter bei Ludendorff.
L. Berlin , 15. Juli . (Eig. Meldung , zb.) Exzellenz

Ludendorft empfing am gestrigen Nachmittag eine Reihe von
deutschen Pressevertretern , denen er die militärische Situation
darlegtc . Seine Ausführungen , die von unbedingter
kommt, ihrer Lösung  entgegen . Spätestens am Montag
Teilnehmer starken Eindruck.
Die Neubesetzung der StuatSsekretärposten.

Br . Berlin , 15. Juli . (Eig . Drahtbericht , zb.) Die inner-
polttische Krise gebt, so weit die Pecsanenfrage in Betracht
kommt ihrer Lösung  entgegen . Spätestens am Montag
ist die Neubesetzung der durch das Abschiedsgesuch der Staats¬
sekretäre erledigten Ämter zu erwarten . Als Staatssekretär
des Innern  au Stehe des vermutlich ganz ausscheidenden
Dr ? Helfferich wird mit ziemlicher Bestimmtheit der bisherige
Schatzsekretär Grctt R o e d e r n genannt . Es wird allerdings
mich davon gesprochen, daß das Reichsamt des Innen : ge¬
teilt  und daß Dr . Helfferich dann an die Spitze des neu zu
errichtenden Handelsamtes  treten soll. Wer Reichs-
ichatzsekrctär werden wird, steht anscheinend noch nicht fest.
Die Neubesetzung der verschiedenen vreußischen Ministerien
ist kaum vor Mitte oder Ende kommender Woche zu erwarten.

Br . Berlin , 15. Juli . (Eig. Drahtbericht , zb.) Obwohl
ncch keine amtttcvd Bestätigung vorliegt, gilt in parlamen¬
tarischen Kreisen die Ernennung des Gesandten in Kopen¬
hagen, Grafen Ulrich v. Brockdorff - Rantzau , zum
Staatssekretär der auswärtigen Angelegen¬
heiten  als tvahrscheinlich. Für dessen verantwortungsvollen
Posten würde dann der bisherig ? Botschafter in Washington,
Graf L e r n sto r f.f , in Frage kommen.

Der Eindruck in England.
Br . Amsterdam , 15. Juli . (Eig . Drahtbericht , zb.) Im

englischen Unterhaus  besprachen die Parlamen¬
tarier  unter sich die Regierungskrise in Deutschland. Mit
Herrn v. Bethmann Hollweg werde die letzte Regierung der
kriegführenden Länder , die seit Kriegsbeginn noch am Ruder
blieb, verschwinden. Die Alliierten erwarten dann eine neue
Erklärung über Deutschlands Kriegsziele . Nach der Presse
ist Englands Interesse groß, welche Ziele die neue deutsche
Regierung verkünden werde. »

Der neue Kanzler.
Br . Berlin , 15. Jü -Ii. (Eig . Drahtiber icht. zb.) Die Abend¬

blätter beschäftigen sich durchaus -vertrauensvoll mit -der Per¬
sau des neuen Reichskanzlers Dr . Michaelis.  Die „Boss.
Ztg." schreibt: In allen seinen StellunMN hat sich, Dr.
Michaelis als ein Mann von ungewöhnlicher Tqt-
kraft  und scharfem Urteil gezeigt. Dabei ist er ein Arbeiter,
der nie ermüdet und au dem die anstrengendsten Verihand,
lungem und die schärfsten Debatten fast sjpurkas-borübergehen.
Seine besonderen Fähigkeiten wurden vor allem während
seiner Tätigkeit als Obevpräisibialrat in Breslau erkgnnt urtd
seine Ernsnwuing unmittelbar von diesem Posten zum Unter¬
staatssekretär im Finanzministerium war ein Beweis dafür,
wie hoch man ihn schon damals einschätzte, Der neue Reichs¬
kanzler ist von mittlerer Statur . Unter der sehr hohen Sttrn
sitzt ein scharf geschnittenes. Gesicht, dessen Züge Willenskraft
.und Entschlossenheitausdrücken. — Die „Post" sagt : Die Bor-
cmsifage, daß eine Persönlichkeit znm NachsÄger des Herrn
v. Bethmann Hollweg bestimmt werden würbe, die anfangs
nicht in die öffentliche Erörterung gezogen war , hat sich er¬
füllt . Der bisherige preußische Ernähru -ngsminister Dr.
Michaelis wird die sechste Reichskangjlerschaft dös Deutschen
Reichs antreten . Mit ihm übernimmt eine Persönlichkeit die
Leitung der deutschen Politik , die durchaus ans dem Böden
dos tradittomellen preußischen Beamtentums gewachsen ist. —
Die „Deutsche Tagesztg." erklärt : Wie man sagt, geht sein
Programm als Reichskanzler vor allem dahin, die innere
Geschlossenheitdos -deuftcheii Volkes zu fördern und die deut¬
sche Einigkeit im Festhalten an unserer bewährten Bündnis-
Politik kraftvoll nach außen zju betätigen . Wir müssen natür¬
lich das endgültige Urteil über die Tätigkeit des neuen Kanz- '
lers im ganzen wie im einzeln-en abwarten . Wir können
aber sagen, -daß wir gern bereit sind, ihn bei der Durchfüh-
rung eines solchen Programms zu unterstützen. Wir wissen,
wie schwierig die Erbschaft ist, die Herr Dr . Michaelis über¬
nommen hat und wir möchten von Herzen hoffen, daß es ihm
gelingen wird, das Vertrauen des Kaisers, das ihn in dieser

stürmischen Zeit an die Spitze des Deutschen Reichs berief , zu
rechtfertigen und aus der GvunNage einer kraftvollen
monarchischen Führung das evwä-hnte Programm zur Er¬
füllung zu bringen . — Die „Tatst. Rnndsch." urteilt : Möge es
ihm gelingen, diesen furchtbaren Krieg, dem er auch persön¬
lich das schwere Opfer seines hochbegabten
Sohnes  bringen mußte, ehrenvoll für uns zu beenden und
die aus den Fugen geratenen inneren Verhältnisse wieder in
f e st e B a h n e n zu leiten. Das deutsche Volk und seine Ver¬
tretung haben in dem ersten bürgerlichen Reichskanzler den
Führer erhalten , dein sie vertrauen dürfen und dem sie ver¬
trauen .tqetden und dem sic eine hingehende Mitarbeit schul¬
dig sind.

wichtige französische Stellungen am
Lhemin der Dame; erobert.

Schwere Kämpfe in der Westchampagne.
Der Tagesbericht vom 15. Juli.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  15 . Juli.
(Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern  erreichte der Artillcriekampf au dee
Küste sowie zwischen Boesinghe und Wytschaetc große Heftig- t
keit. Er dauerte bei Apen» auch nachts an. Bei Lens und auf
beiden Scmpe -Ufern war zeitweilig das Ferier stark. Eng¬
lische Kompagnien, die bei Gavrelle, östlich von CroisilleS
und bei Bulleconrt vorsticßcn, wurden durch Gegenstoß znrück-
geworfen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Ehemin des Damcs wurden dem Feind durch Angriff

wichtige Stellungen südöstlich von Courtccon  entrissen.
Nach zusamurcngcfaßtcrWirkung von Artillerie und Miuen-
werfer» stürmten Teile des Infanterie Regiments General-
feldmarfchallvon Hindenburg und anderer ostprcußischer Re¬
gimenter sowie des SturmbataillonK Nr. 7 die französische
Stellung in 1500 Meter Breite und 300 Meter Tiefe. Der
Gegner leistete erbitterten Widerstand, so daß es zu hart¬
näckigen Nahkämpfrn  kam. Die Stnrmziclc wurden
überall erreicht und gegen drei starke Gegenangriffe gehalten.
Die blutigen Verluste der Franzosen sind schwer; bisher sino
über 350 Gefangene cingebracht worden. Die beträchtliche
Beute ist noch nicht gezählt.

In der Westchampagnc hat nach viertägigem schwcrsteui
Feuer gestern 0 Nhr abends der französische Angriff gegen
unsere Stellungen von südlich Nauroh  bis südöstlich
Mo roinvillers  eingesetzt. Der Ansturm der starken feind¬
lichen Kräfte wurde dank der tapferen Haltung unserer In¬
fanterie und der gesteigerten Abwehr und Gegenwirkung der
Artillerie im wesentlichen abgeschlagen. Am Hochberg und
Poehlberg entstanden nach Abweisung des ersten Ansturms
durch erneute Angriffe des Gegners örtliche Einbruchsstellen,
an denen am Morgen noch gekämpft wurde. Auch auf dem
linken Maasufer griffen die Franzosen nach Trommel¬
fe  me r an der Höhe 304 an. An einer Stelle gelang es dem
Feind, unsere Gräben zu erreichen; seine Stnrmwellen
brachen in unserem Bernichtungs- und Sperrfeuer znsammen.

Im Grunde von B ach e ranville  am Ostufer der
Maas hielt unsere Artilleriewirkung einen sich verbcreitendev
Angriff nieder.

Heeresgruppe Herzog Albrechtz
Keine größere!» Kampfhandlungen.

östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Trotz ungünstiger Witterung war die GefechtStätigkeit■

an der Düna  und bei S m o/r g o n lebhaft.
In Ostgalizien  erreichte das Feuer nur in begrenz«

ten Abschnitten größere Stärke. -
Südlich des Dnjestr  griffen die Russen oberhalb

KaluSz  an mehreren Stellen an; sie wurden überall abge¬
wiesen.

An der
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Mackeuseü

ist mehrfach eine Steigerung des Feuers bemerkbar.
Mazedonische Front . '

Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generalquarttermeister: Ludrndorff.

Der deutsche Kbendbericht vom 13. Iulk.
IV. T.-B. Berlin , 15. Juli , abends. (Amtlich.) Im

Westen sind morgens feindliche Angriffe bei Lombart»
zyde  und südlich von Eourtecon gescheitert , in der
Cham Pag  n 'e kleine Grabenstücke in der Hand der Fran¬
zosen geblieben.

Im Osten bei Regenwetter nichts Wesentliches.



S - tte 3 . Montag , IG.  191V. Wiesbadener Tagblalt.
Reims als französisches Batterie -Nest.
W . T.-B. Berlin , 14. Juli Im Zeitraum vom

24. Juni brö zum 6. Juli wurden in Reims und Vor-
städten 44 feindliche feuernde Batterien einwandfrei
durch mrfere Luftbeobachtung und Flugzeugaufnahmsn
feftgeftellt und mit 8024 Schuh bekämpft. Ferner wirr-
den erkannte Beobachtungsstellen und Schornsteine be¬
schossen und Störungsfeuer auf die StadtausgÜnge ab-
gegeben. Durch die Feststellung, daß Reims syste»
matisch  zu einem Batterienest ausgebaut wird,
dürsten die französischen Vorwürfe iiber die Be¬
schießung von Reims in ein besonderes Licht gerückt
werden.

Englische Fliegermeldungen.
London. 14. Juli- Die  Admiralität gibt bekannt:

Der Marrnelustdrenst . führte Bombenunternetz.nrn gegen
folgende mMarrsche Ziele auS : Nreuwmnnstcr gegen den
Flugplatz, m Ehistelles gegen den Flugplatz und den Eisen¬
bahnknotenpunkt nord.ich vom Bahnhof Thouroux , in Brügge
gegen den Dockkancrl und die Bank, gegen Halde und den
Elienbghnknotenpunkt rm Süden von Ostende und den
Hafen . Dre Sicht war im allgemeinen schlecht, die Beob¬
achtung der Srgebmffe schwierig. Die Solwrhwerke in
Zeebrugge wurden ebenfalls mit Bomben belegt und die
dortige Mole angegriffen . Im ganzen wurden mehrere
Domren Bomben abgeworfen. Alle Flugzeuge kehrten unver-
iCQXt  zuruck.

Der TauchbootKrieg.
Versenkt.

W. T- B. Stockholm. 18. Juli . (Drahtbericht.) .Mea
Daglight ' melde! ' Der schwedische Dampfer ..u- a n du"  l a
Tonnen) ist auf dem Wege von Lerwich nach Christiania der.
semkt worden, obwohl er von schwedischen Schiffen begleite!
war . ■ ,

Gesunken.
W. T.-B. Rotterdam , 15. Juli . (Drahtbericht .) „Maas-

öcte " berichtet: Der Segler „Venu »" (-10 Tonnen ) ist ge.
smrken; der amerikanische Segler „Alexander" (78?
Tonnen ) ist gestrandet und gilt als verloren . Der aineri.
kamsche Segler „Louis and Rosie"  ist gesunken, der
Schoner „U u t h" aus Rock Island ist gesunken und gilt als
verloren . Der amerikanische Dampfer „Sinalca" (811
Tonnen ) ist gestrandet und gilt als verloren . Der britische
Segler „T h a d w o a n" (69 Tonnen ) ist gesunken, ebenso der
amerikanische Dampfer „Notironco" ''1049 Tonnen ) und
bec  russische Segler „Elsa Augusta" (950 Tonnen).

*

Die Kriegsfchiffsverluste der Entente.
w. T.-B. Berlin , 14. Juli . Das nach der englischen
Aornrralltatsmeldung von heute verloren gegangene
britische Schlachtschiff „V » n g n a r d" hatte eine
Wasserverdrängung von über 23000 Tonnen und gehörte
mit zu den neuesten Typen.  Mit dem Verlust
dieses wertvollen Schiffes stiegen die Gesamtverluste der
Entente an Kriegsfahrzeugen seit KriegSbeginn außer
den Hilfskreuzern auf 263 mit einer Gesamtwasser¬
verdrängung von 926 585 Tonnen . Davon entfallen
allein auf England 100 Fahrzeuge :«it zusammen
656660 Tonnen Deplazement. Die GesamtkriegS-
fchiffSverlufte  der V.stent ? übersteigen somit den
Bestand der amerikanischen Kriegsflotte zu Krieasbe-
ginn um etwa 17000 Tonnen.

Morgen-Ausgabe. Erstes Matt . Nr . SVS.

Rußland.
Ruffrfche Hoffnungen uns die galizische

Offensive.
S. Stockholm, 15. Juli . (Eig. Drahtbericht , zb.) über

die Erwartungen , die der russische Generalstab an die gali-
zische Offensive knüpft, schreibt der amtliche „Rnßkij In¬
valid : Dre russische Kavallerie  hat fetzt  die zweite
Linie der befesrigten Punkte am westlichen Lomnica-Ufer
besetzt und das Ufer an vier Stellen überschritten. Durch
die Einnahme von K a l u c z und Halicz  eröffnet sich eine
große Perspektive für unsere Truppen , sowohl für die' Ope¬
rationen in der Richtung auf L e m b e r g als für die Kümpfe
m den Karpathen.  Der Feind baut stärkste Bertei.
digungsstellungen . Die Operationen haben an der 60 Werst
langen Front in diesem Augenblick besondere Heftigkeit er.
reicht. Schweren Widerstand erwartet der Generalstab vor
den Abschnitten Jolw -Luck und Lemberg-Choderow-Lopowitza.
Er ist jedoch enffchlossen, die Hindernisse, wenn auch mit
größten Opfern , zu überwinden.

Die Kampfmüdigkeit in Rußland.
Bern . 14. Juli . „Corriere della Sera " meldet aus

Gewisse Elemente bestehen auf einer
kriegsferndstchen Propaganda . KerenSki und Brussi-
-? w erhielten Drohbriefe.  Bei den Bataillonen , die

für das Feuer bestimmt stnd. wurde Widerstand beobachtet.
An der Front vonMmSk wurden Aufrufe verteilt , die zur
Fahnenflucht  und zum Kampf gegen Bürgerliche und
iWl S3&£e,lunfl  des Landes auffordern . Ein Regiment habe
nach Plünderung vmi Waffen - und Munitionsdepots sich
auf die Suche nach Fahnenflüchtigen gemacht und über 2000
Mann gefangen genommen.

Die Verhandlungen mit den Ukrainern.
W . T.-B. Petersburg , 15, Juli . Meldung der

Petersburger Telegraphen -Agentur . Der Minister des
Äußeren Terestschenko,  Postminiffer Tsere-
telli  imd Kriegsminister Keren skr,  die sich in
Kiew befinden, haben der vorläufigen Regierung mit-
getellt . daß ihre Verhandlungen mit den Führern des
Ukrainer Rates zu günstigen  Ergebnissen geführt
haben, nachdem der Rät eine Entschließung ange-
nomnren hat , die nach Ansicht der Minister für die
Regrernng annehmbar sei. Iiber die Einzelheiten ihrer
Reise werden die Minister bei ihrer Ankunft in Peters-
bürg berichten.

Selbständigkeitserklärung Finnlands?
8 . Stockholm, 15. Juli . (Eig. Drahtbericht , zb.) Nach

vinem Telegramm aus Tornsa Unterzeichnete der fi n n i s chs
Landtag  heute nacht die finnische Sslbständigleitser»
klarung . Eine amtliche  Bestätigung dieser nicht unmög¬
lich erscheinenden Nachricht fehlt einstweilen.

■W. T- B. Petersburg, 15. Juli . (Meldung der Peters¬
burger Telegraphen-Agentur.) Die vorläufige Regierung

hat in ihrer Sitzung vom 23. Juni die finnische Frage er
örtert und die Vorlage des Landtagsausschusses für das neue
Staatsgrundgesetz Finnlands fiir unannehmbar  er¬
klärt . Die Regierung hat ihre endgültige Entscheidung dar¬
über bis zur Abstimmung über diese Vorlage im Landtag
zurückgestellt.

Ern japanisches Geschwader im Hafen von
Wladiwostok.

3. Stockholm, 15. Juli , (zb.) Nach einer Drahtung des
„Rjotsch" lief ein japanisches Geschwinder von 'Kriegsschiffen
im Hafen von Wladiwostok ein. Eine japanische Brigade
besetzte die ' mandschurischen Eisenbahnen.  Auf
den Protest der russischen  Regierung erklärte die japani¬
sche, «s handle , sich um ein Geschwader von Schulschiffen.

Ksterreichisch.ungarischsr Tagesbericht.
IV. T.-B. Wien, 15. Juli . (Drahtbericht .) *Amtlich ver¬

lautet vom 15. Juli , mittags:
Östlicher Kriegsschauplatz.

In Rumänien und in den Karpathen  wurde aus
beiden Seiten das Gsschützfeuerlebhafter . An der Front süd
lich von Kalusg  unternahm der Feind mehrere Angriffe.
Unsere Truppen warfen ihn ü b e r a l l z u r ü ck.

Zwischen Dnjestr und Pripet nur geringe Kampstätigkeit.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Chef des Generalstabs.

Oie Neutralen.
Bergebllchrr Druck auf Holland..

Eine Unterredung mit dem holländische» Gesandten
in Washington.

W,  T .-B. Amsterdam, 16. Juli . (Drahtbericht.) Nach
einem hiesigen Watt schreibt di« „Times " auS New Dark, der
niederländische Gesandte in Washington habe in einem
Pressegespräch erklärt, die Niederlande werden streng neutral-
bleiben, außer wann auch sie angegriffen würben . Kein
Druck,  der aus die BevMeruny auSgeübt werden könnte und
keineDrohung  irgend welcher Art würden an der H a I»
tung des .Landes irgend etwas ändern.  Die
Niederlande führten mehr nach Erigland, als nach Deutschland
aus und sie würden mit der Ausfuhr nach Deutschland nichv
aufhören , ohne gleichzeitig auch die Ausfuhr nach England
«inzustcllen. Wenn die Vereinigten Staaten kein Getreide
mehr nach Holland auSführsn würden, so würde das bedeu¬
ten , daß die Krieg^ efangenM und Belgier , die im Lande
verpflegt werden, kein Brot mehr erhalten würden. Die
Hauptsache für Holland sei absolute und unpartei¬
ische Neutralität.  Aber min dürfe dekhalb nicht den¬
ken, daß Holland, keinen Krieg führen könne. Wenn seine
nationale Ehre auf dem Spiel stände, würde die Gefahr
einer eventuellen Niederlage das Land Nicht vor dem Krieg
zurückfchrecken.

Ausgedehnte feindliche Handelsspionage
in Schweden.

W . T.-B. Stockholm, 15. Juli . (Drabtbericht .) Laut
„Aston Bladet Allshanda" kam die schwedische Polizei
einer ausgedehnten Spionage der Entente auf die
Spur . Es handelt sich um ein weitverbreitetes Netz
von Handelsspionen , die von Marine -Attaches einer
Stockholmer Entento -Gffandtschaft engagiert waren.
Sie hielten sich in schwedischen Häfen ans und meldeten
die Abfahrt und Ankunftzeiten deutscher Schiffe. Die
Untersuchung wird weitrc geführt . In den nächsten
Wochen soll ein ausführlicher Polstetbcricht veröffent-
licht werden.
Stirn »8 Alfons über Spaniens Neutralität.

W. T- B. London, 14. Juli . (Reutermelduna .) König
Alfcns von Spanien äußerte gegenüber dem Madrider Korre¬
spondenten des „Daily Expreß ", Spanien müsse bis zum
Ende des Krieges neutral  bleiben . Nach den Er¬
klärungen Ribots und Lloyd Georges sei «S ihm unmöglich,
seine Dienste als Vermittler anzubieten.

Oie Stockholmer § oziallstenkonferenz.
W. T.-B gern , 15. Juli . (Drahtb .) „Nouvelliste de Lyon"

meldet aus P a r i S : Die Vollsitzung des sozialistischen
A u s s chu s s c S zur Beantwortung des holländisch-skandi.
navischen Fragebogens hat sich van Renaudsl einen Bericht
über die Verantwortlichkeit für die KmegSführang und über
Satzungen für eine Gesellsckgftder Nationen erstatten lassen.
Nach diesem Bericht fallt die Verantwortung  für den
Krieg ganz auf die Mittelmächte  zurück . Der An-

-V griff TbomaS sehr heftig an. Die lozialistische Partei
teile keineswegs dessen persönliche Ansicht. Renaudel teile
die Ansicht Diellets und erklärte, die Meinung von Thomas
s« für dm Partei keineswegs bindend. Die Erörterung
über die Frage der Verantwortung für den Krieg dauerte
sehr lange und verlief leidenschaftlichund erregt . Die Mei¬
nungsverschiedenheiten der beiden Parteifraktionen wurden
durch die Erörterungen . verschärft. Renauvel erklärte, die
Minderheit werde durch ihn einet! anderen Bericht einbrinaen
lassen, um ihrem Standpunkt Gehör zu verschiffen. Eine
Einigung kennte nicht erzielt werden, sodaß sofort nach Ein.
brrngung des Minderheitsberichts eine neue Sitzung statt-findet.

*

Die Pariser Krieqszielkonferenz.
# Stockholm, 14. Juli , (zb.) Die Pariser Konferenz

der Ententeregierungen über die von den Russen ver¬
langte Revision  der KriegSziele beginnt nach den hier
eingelaufenen endgültigen Bestimmungen am 18. Juli.

Deutscher Reich.
Zum deutsch-französischen Jnvaliden-

Austansch.
W . T.-B. Konstanz, 15. Juli . (Drahtöericht .)

Gestern abend traf der vierte schweizerische Zug mit
deutschen Internierten hier ein. Er brachte diesmal
5 Offiziere und 238 Mann , darunter auch Zivil¬
internierte.

Kur Stadt und Land.
wierbadener Nachrichten.

Sur Rartaffelversorguns für die Periode 1917/1&.
Da in der ersten Ärieyszeit noch massenhaft Kartoffetv-

zu TrinWranntw -ein verbrannt wurden , und da außerdem
viel Kartoffeln durch ungeschickte Organisation (Höchstpreise
für Frühkartoffeln ujw.) und noch ungeschicktere Aufbewah.
vung in Städten , durch Offnen der Kartoffelmieten zur
Frostperrode usw., verdarben , gerieten wir unter der gleich,
zeitig einsetzenden schlechten Kartoffelernte des Jahres 191g
in eine Kartoffelnot hinein , die für ein Volk, das im Friedens
45 Millionen Tonnen Kartoffeln henvorbringt , — da» sind)
rund 16 Zentner pro Kopf! — einfach unglaublich ist. Um
diesen für uns beschämenden und gefährlichen Zustand nicht)
noch «in zweiteSmal eintreten zu lassen, empfiehlt eS sich: :
1. Die Herstellung des T ri n kb ra nnt w e i n s ganz ein . :
z u st elIe  n. Nach Aussage unserer Hygieniker, Militärärzte^
und Lruppenführer würde der Gssundheitszustand und dies
Dchlagfertigkeit uniferer Armee nur gewinnen , und daS Zivi!
braucht erst recht keinem Likör. 2. Die Aufbewahrung
sind die Lieferung  der Kartoffeln tunlichst den Bauern
zu überlassen, die am besten damit runzugehen wissen, und die
schon nichts verderben lassen werden, damit ihnen tue Ware 1
zum Verkauf nicht verloren geht. Auf jeden Fall versteht der!
Bauer , wie die Erfahrung leider in nur zu vielen Fällen be» !
wiesen hat . die Kunst der Kartoffel« ufbswahrung am besten,)
vor allem besser alk der gewissenhafteste städtische Beamte . '
Will man aber auS Gründen deS Transports ufw. di« Kar - )
toffeln bereits im Herbst in städtische Verwaltung nehmen, so
ziehe man vor allem landwirtschaftliche, tüchtige und ersah»,
rene Männer zu diesem Amt heran , die jetzt schon die ge» i
eigneten L igerräume , Dvauercikeller usw., dafür auSsuchemi
und die während der ganzen Winters da» außerordentlich :
schwierige und verantwortungsvolle Amt zu versehen haben, !
die städtischen Kartoffelvorräte durch richtige Lüftung , Lage» ^
nitig und Umlagerung , Einhaltung richtiger Temperatur)
usw. vor dem Verderben zu schützen. 3. Alle zu Eßkartoffeln
nicht geeigneten Kartoffeln können: ») entweder zu Spiritn » i
zu technischen Zwecken, oder d) so weit es irgend angängig ist
in den Brennereien oder Trvckemanilagem zu Trockenpräpa» !
raten verarbeitet werden. Vielleicht blecht auch etwas zu
Futterzwecken Übrig. Wenn wir so verfahren , dürften wir ^
Winter 1917/18 und Frühjahr 1918 selbst bei mäßiger Ernte
Kartoffeln genug haben . Wir haben aber, angesichts der.
drohenden Welthungersnot,  einerlei , ob im kom»
manden Winter Krieg oder Frieden ist, alle Ursache, uns in
jeder Hinsicht zu decken und nicht mehr , wie wir es leider bis¬
lang in diesen vrei Jahren nur zu oft getan haben, „in Hoff¬
nungen " zu machen, die Ding « durch eine rosa Drille anzu¬
sehen und mit schlechten Witzen billige HeiterkeitSerfolge im
Reichstag zu erzielen.

— Spatzenplagr . Van verschiedenem Selten wird über
eine stets zunehmende Spatzenplage geklagt. Der Schaden,
den die Spatzen zurzeit nicht nur auf den Getreidefeldern,
sondern auch in den Gärten anrichten, soll außerordentlich'
groß sein. Vielleicht könnte behördlicherseits ein vermehrter ’J
Abschuß der Sperling «, die ja auch für; di« Küche in Betracht
kommen, herlbeigeführt werden. In manchen Kreisen habm
hie Lanbräte Prämien auf di« Ablieferung von Spatzemköpfen
Sefttzt.

— Stellennachweis für kavswSnnlschr rlngestellt«. Bei der Ber»
mittiungsstelle im ArbestSamt meldcten sich nn Monat Juni 1917: :
46 männliche und 50 weibliche Stellensuchende. Offene Stellen waren
60 für Männliche und 60 für Weibliche vorhanden. Besetzt wurden:
68 Stillei: durch männliche und 43 durch weiblich« Stellenluchrntze.
Der kaufmännisch« Arlritkmarkt war gepen den Vormonat lebhafter,
eine Folg« der im Lcufe der Mcnots Juni stattaefundenen Einbe»
rufunaen zum Heererdlinst. Auch die Heranziehung zum Hilfsdienst '
trug zum lebhc ftc: en Vnk>hr bei Dementsprechend übertraf auch
di« Zahl der Angebote die der Nachstagen In der Schreibstube
wurden 4 Stellinlose beschäftigt, wovon 3 in feste Stillungen ge¬
bracht werden kannten. 33 Lstisstäge fanden ihre Erledignng.

— Kleine Netrzen. Der Koiser - WilhelmStnrm  ans
tem Schläfertkrpf ist täglich geöfsilet Ter prachtvolle LuSstchtS»
punkt ist bekai'i'tttch von der Station Eisernen Hand auS auf
schönsten Weit weg en in einer halben Stund« zu erreiche»._

Sport und Luftfahrt.
Pferderennen.

* Brrlin -Grunewald , IS. Juli . (Eig . Drahtber .) U 9t
7300 M. 1200 Mtr . 1. v. Oppenheims „Brummer " (Binder)
3. .JariS ". 3. „Marold ". Sieg : 89:10. Platz : IS. 17, 1S:10.
2. R.: 7200 M. 1800 Meter . 1. HerfeldtS „Feierabend"
lTeichmann ). 2. „Cormoran ". 8. „Ares.  Sieg : 44 :10.
Platz : 19, 14:10. 3. R.: 18 500 M. I960 Mir . 1. „Heimchen" ^
(!!& Plüschke). 2. „Rosengarten ". Zwischen „SalaS .. von

38:10. Platz : 14. 16. 14:10. 5. R. : 37 0Ü0 M. L600 Wan.
1. von Oppenheims „Masher" lRastenbergeri . 2. ..CottbuS".
H. „Soravis ". Sieg: 63:10. Platz: 21. 22, 2S:10. 6. 9t:
11000 M. 1800 Meter . 1. CordaS „Mars -la-Touc " (J :ntzsch).
2. „PophruS ". S. ..Katzbach". Sieg : 70:10. Platz : 82,  27 :10.
7. R. : 9000 M. 2200 Meter . r . T. Fröhli -chS „Älarich"
lRastenberaer ). 2. „Cvliari ". 3. „Fürst Ponoff ". Sieg:86:10. HLtz : 32. 37. 113:10. 8. R.: 6000 M. 1000 Meter.
I . Dl Wetvs „Sergeant " .Äaiten »er,ier >. 2. «Naseweis".
3. „Narew . Sieg : 55:10. Platz : 8, 22. 20:10.

0 tDoetmund , 15. Juli . (Eig. Drahtber.) 1. Renne«:1. W. MeherS „Hannoveraner " (Renner ). 3. „Sieaeein ".
3. „Latro ". Sieg : 16:10. Platz : 12. 13, 17. 2. R. : 700,) M.
1800 Meter . 1. H. v. Opels „Engadin "̂ (Olevnik). 2. , Gun»
tran ". 3. „Camelot". Sieg : 44 :10. Platz : 11, 1L 3. R.:
4500 M. 3200 Meter . 1. Weves „Forfar " (tiennecl 2.
„Protest ". 3. „Carlchen". Sieg : 85:10. Platz : 19. 1«. 20.
4. R. : G. Schmidts „Eifelturm ' (Dleuter ). 2. „Haeckel".
3. „Sorge ". Sieg : 54 :10. Platz : 20. 18. 33. 5. R.: 1SA>0M-
1400 Meter . 1. C. v. SchmiederS „Ortolan " (Kasper). L'i
„Neutral ". Totes Rennen zwischen „Eros " nnd „Haarbusch»
auf dem 3. Platz. Sieg : 51:10. Plan : 20, 30, für -CroS
21 Platz, für „Haarbusch" 17 Platz . 6. 52' '0 Ä . 350?) Mtr.
1. Hptm. Röndendorffs „Dvinozz-l" >Flbr >. 2. „Tratte ". 8.
„Falstaff ". Sieg : 250:10. Platz : 73. 44, 88:fo. 7. R.:
5200 M. 1000 Mtr . 1. Geicüt MydlinghovenS .Vaterland
-Ludwig). 2. „Nuabemus ". ■*. „Eichild '. Sieg : 58:1s. '
Platz - 25. 17, 35:10.

Wettervoraussage für Montag, 16 Juli 1917
»so dar Meteorologischen Abteilung dei Phjsikel . Verein » *n Prenkfort » X.

Wecbielnd bewölkt, vereinxelte Regenschauer, kQht

Vtts nüvvrülch für die Schriftleitung: W. Etz- — Druck und Verlag der L. Dchellenbergsthen  Hofbuchdruckerei in Wiesbaden.
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